
Herr Seger, die Bibliothek ver-
zeichnete 2024 so viele Ausleihen 
wie noch nie. 
Pascal Seger, Stiftungsratspräsident Liech-
tensteinische Landesbibliothek: Das ist 
wirklich sehr erfreulich. Es ist ein posi -
tiver Trend, der bereits seit Längerem 
anhält, sowohl bei den Ausleihen als 
auch den Besuchenden. Beide Bereiche 
haben 2024 ein Allzeithoch erreicht. 
Bei  den Ausleihen verzeichneten wir 
10 000 Medien mehr als beim letzten 
Höchstwert im Jahr 2021. Das Schöne 
ist, dass physische und digitale Medien 
nicht in Konkurrenz zueinanderstehen, 
sondern sich gegenseitig beflügeln. Bi-
bliotheken sind heutzutage mehr als nur 
Orte, an denen man Bücher ausleiht und 
sie dann wieder verlässt. Sie sind Orte 
des Wissens und der Begegnung. 

Befinden sich Bibliotheken also in 
einem Wandel? 
Ja, das ist ein weltweites Phänomen. Bi-
bliotheken sind Zentren des Wissens, 
Orte der Begegnung und Stätten der 
Verantwortung. Wenn man ins Ausland 
schaut, gibt es sowohl in der nahen Regi-
on als auch in Ländern wie Dänemark, 
Belgien oder Finnland neue Bibliothe-
ken, die diesem Wandel gerecht werden. 
Diese Chance bietet sich mit dem Pro-
jekt «Neue Liechtensteinische Landes-
bibliothek» nun auch bei uns und wir 
sind dazu bereit, uns dieser Aufgabe zu 
stellen. 

Hat ein bestimmtes Medium 
einen Aufschwung erlebt? 
Wir durften in fast allen Bereichen Zu-
wächse verbuchen. Mit plus 11,2 Prozent 
wachsen E-Medien stärker als physische 
Bücher mit plus 3,6 Prozent. Die digita-
len Medien machen jedoch lediglich ei-
nen Drittel aller Ausleihen aus. Auch die 
Zugriffszahlen auf unsere Website stei-
gen deutlich. Speziell unsere digitale 
eLiechtensteinensia boomt förmlich mit 

einem Zuwachs von plus 144,5 Prozent. 
Das hängt insbesondere damit zusam-
men, dass seit letztem Jahr auch auf das 
gesamte Archiv des «Liechtensteiner 
Volksblatts» zugegriffen werden kann. 

Was gehört alles zu den digitalen 
Medien? 
Dank verschiedenen Verbundspartner-
schaften können wir eine breite Auswahl 
anbieten. Mit Dibiost schaffen wir Zu-
gang zu einer grossen Auswahl an 
deutschsprachigen Büchern, Hörbü-
chern, Magazinen und Zeitungen. Eng-
lische Medien findet man bei Overdrive. 
Aber auch wissenschaftliche, auf Liech-
tenstein bezogene Themen sind bei uns 
online auffindbar.   

Stehen E-Books und Streaming-
Dienste in Konkurrenz zur Biblio-
thek? 
Das kann man nicht generell sagen. Der 
klassische, physische Filmverleih steht 
bereits seit Längerem mit den heutigen 
digitalen Angeboten in Konkurrenz und 
ist auch konstant rückläufig. Hier haben 
wir mit einer Kooperation mit Filmfriend 
reagiert und nun können unsere Nutze-
rinnen und Nutzer, ähnlich wie bei ande-
ren Anbietern, mittels App auf dem TV 
oder ihrem Mobile-Device auf eine breite 
Auswahl an Filmen kostenlos zugreifen.   

Trotz der Digitalisierung fällt die 
Bibliothek aus allen Nähten? 
Über 60 Prozent aller Ausleihen sind 
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physische Medien. Diese haben also 
nach wie vor einen sehr hohen Stellen-
wert. Leider befinden sich jedoch zwei 
Drittel unserer Medien im Aussenmaga-
zin in Schaanwald. Sie können sich vor-
stellen, wie zeit- und personalintensiv es 
ist, wenn jemand ein Buch aus dem Aus-
senmagazin ausleihen möchte.   

Wie steht es um den Ruf der  
Bibliotheken allgemein? 
Bei uns denkt man natürlich an die be-
stehende Landesbibliothek. Und ich 
denke, dass viele mit ihr positive Erinne-
rungen aus der Kindheit, der Schulzeit 
oder der Studienzeit verbinden, in der 
man sie oft besucht hat. Gleichzeitig fris-
tet sie aber auch ein Stiefmütterchen-
dasein. Der Standort ist versteckt, der 
Eingang im zweiten Stock. Es ist erkenn-
bar, dass der Standort am Gerberweg im 
Jahr 1968 eigentlich nur als kurzfristiges 
Provisorium gedacht war. Regional und 
international betrachtet, haben Biblio-
theken einen sehr guten Ruf. Speziell in 
Städten und Ländern, in denen neue Bi-
bliotheken eröffnet wurden, spürt man 
stark, welche wichtige Rolle sie heute in 
der Gesellschaft spielen.  

Welche Art von Büchern ist be-
sonders beliebt? 
Unsere wichtigste Zielgruppe sind Fami-
lien und Kinder. Die Kinderbibliothek 
hat die grösste Nachfrage und dort wird 
auch am meisten ausgeliehen. Die Pa -
lette ist breit von klassischen Vorlesebü-
chern, Kinderbüchern zum Selberlesen, 
aber auch Tiptoi- und Pucki-Bücher, 
Toni-Figuren, CDs und Hörbücher. Auf-
grund der grossen Nachfrage wollen wir 
diesen Bereich am neuen Standort auch 
mehr als verdoppeln.  

Wird am Standort beim alten 
Postgebäude Neues dazukom-
men? 
In erster Linie haben wir deutlich mehr 
Platz und können dem, was wichtig ist, 
mehr Raum geben. Dabei werden wir 
auch Raum schaffen, damit Eltern oder 
Grosseltern ihren Kindern ungestört et-
was vorlesen können. Ausserdem ist ein 
Café geplant, welches im Sommer auch 
den Aussenbereich nutzt und sowohl un-
sere Bibliothek als auch das Städtle bele-
ben wird. Besonders freut es uns, dass wir 
auch einen eigenen Bereich für die liech-
tensteinischen Medien schaffen können. 
Wir sehen uns auch als nationales Ge-
dächtnis und können diesen Werken 
dann einen würdigen Rahmen geben. 

Wie unterscheidet sich das vom 
Landesarchiv? 
Es gibt eine geregelte Zusammenarbeit 
und klare Schnittstellen. Ein Archiv 

sammelt, bewahrt und verwaltet einzig-
artige, meist unveröffentlichte Doku-
mente mit langfristigem Wert. Eine Bi-
bliothek hingegen stellt veröffentlichte 
liechtensteinische Medien wie Bücher, 
Zeitungen, Zeitschriften, Filme etc. für 
die allgemeine Nutzung zur Verfügung. 

Die Bibliothek ist auch ein Ort für 
Schüler und Studenten, um zu 
lernen. 
Das war sie schon immer. An manchen 
Tagen ist der Andrang sehr gross und 
alle verfügbaren Plätze sind voll. Die ak-
tuellen Verhältnisse sind dabei recht 
eingeschränkt und bei voller Besetzung 
ist es auch lärmtechnisch suboptimal. 
Die Nachfrage nach zusätzlichen Lern- 
und Leseplätzen wäre vorhanden, dies 
bestätigen uns auch die weiterführen-
den Schulen und Universitäten im Land. 
Am neuen Standort können wir dieser 
Nachfrage mit über 140 Lese- und Lern-
plätzen gerecht werden. 

Was sind heute die Herausforde-
rungen der Bibliothek? 
Im Zentrum unserer Arbeit steht aktuell 
das Projekt «Neue Liechtensteinische 
Landesbibliothek» am Standort mitten 
im Städtle. Dafür wurde in den letzten 
Jahren sehr viel Zeit investiert. Wir ha-
ben Umfragen durchgeführt, einen Ide-
enwettbewerb mit der breiten Bevölke-
rung lanciert sowie Workshops mit 
Mitarbeitenden und Stiftungsräten ab-
gehalten. Im Zentrum stand die Frage, 
was eine moderne Bibliothek leisten soll 
und welche gesellschaftlichen Entwick-
lungen für uns relevant sind. Aufbauend 
auf diesen Antworten wurde ein Nut-
zungskonzept ausgearbeitet, welches 
die Grundlage für das Projekt «Neue 
Liechtensteinische Landesbibliothek» 
ist. Sofern das Projekt zustande kommt, 
sind wir also überzeugt, dass wir für heu-
tige und künftige Herausforderungen 
gerüstet sind. Sollte das Projekt nicht zu-

stande kommen, wäre es eine völlig an-
dere Situation. Unsere Zukunft wäre 
wieder völlig ungewiss. Klar ist nur: am 
heutigen Standort können wir uns nicht 
mehr weiterentwickeln. 

Wie werdet ihr am neuen Stand-
ort den verfügbaren Platz nutzen 
können? 
Ein so zentraler Standort mitten im Va-
duzer Städtle ist auch eine grosse Ver-
antwortung. Dieser sind wir uns be-
wusst und es ist klar, dass die 
Landesbibliothek und das Café dann 
auch sonntags geöffnet sein werden. Mit 
dem Konzept «Open Library» wird es 
ausserdem möglich sein, mit dem Bi-
bliotheksausweis auch ausserhalb der 
Öffnungszeiten Zugang zur Bibliothek 
zu erhalten. Im Veranstaltungsraum 
können wir Lesungen mit liechtenstei -
nischen Schriftsteller:innen sowie Kin-
derveranstaltungen durchführen. Im 
Kulturgüterschutzraum können wir si-
cherstellen, dass wichtige Medien ge-
schützt aufbewahrt werden können. 

Hat Ihnen das ergriffene Referen-
dum wegen des neuen Standorts 
einen Dämpfer versetzt? 
Schon ein wenig. Aber es hat uns die 
Möglichkeit gegeben, für das Projekt 
«Neue Liechtensteinische Landes-
bibliothek» zu werben. Die Rückmel-
dungen, die wir erhalten, sind positiv 
und unterstützend. Man spürt, wir ha-
ben es geschafft, viele Menschen zu be-
geistern und die Vorfreude zu wecken. 
Wir gehen also optimistisch in die vor 
uns liegenden Wochen und werden uns 
weiter dafür einsetzen, dass das Projekt 
«Neue Liechtensteinische Landes-
bibliothek» umgesetzt wird.  

«Der Standort am 
Gerberweg war 
im Jahr 1968 
eigentlich nur als 
Provisorium 
gedacht.»  
Pascal Seger 
ist seit eineinhalb 
Jahren Stiftungsrats-
präsident der Landes-
bibliothek.

Zahlen Landes-
bibliothek 2024 

· 18 6250 Ausleihen 
(plus 5,0 Prozent) · 51 033 Besuchen-
de (plus 6,1 Prozent) 
 
Top-1-Ausleihe aus 
Liechtenstein: 
«Dunkle Schluchten 
am Bodensee» von 
Christian Schlind-
wein. 
 
Top-1-Belletristik: 
«Achtsam morden» 
von Karsten Dusse. 
 
Top-1-E-Books: 
«Melody» von 
Martin Suter.

Referendum wurde ergriffen 

Der Gemeinderat Vaduz hat sich im Februar 
dazu bereiterklärt, für den fehlenden 
Betrag, der im Landtag zur Finanzierung des 
Umbaus des ehemaligen Post- und Verwal-
tungsgebäudes in Vaduz zur neuen Landes-
bibliothek abgelehnt wurde, einzuspringen. 
Nun hat eine Gruppe vor, das Referendum 
gegen diesen Beschluss zu ergreifen. 
Die Gruppe hat wenig Verständnis für den 
wiederholten Ergänzungskredit von noch-
mals 5,43 Millionen Franken, vor allem da 
der Landtag sich dagegen aussprach. 
Zudem kritisiert die Referendumsgruppe, 
dass die Kosten gegenüber dem ursprüng-
lichen Betrag um 60 Prozent gestiegen 
seien. Für eine Abstimmung braucht es über 
480 Unterschriften bis zum 11. März. Dann 
würden die Vaduzer über den Ergänzungs-
kredit entscheiden. Insgesamt belaufen sich 
die Projektkosten für die neue Landes-
bibliothek auf rund 38,6 Millionen Franken.
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